
2 journal zum portalimmostimme.de

(Klingenberg) und Bernhäusle (Ne-
ckargartach) stellt die Stadt Heil-
bronn seiner Meinung nach interes-
santes Wohnbauland für die nächs-
ten Jahre zur Verfügung. anz

zyklus von Immobilien berücksich-
tigen. Durch neue Materialien
könnte bei Abbruch von Gebäuden
Müll vermieden und der Anteil an
wiederverwertbaren Baustoffen er-
höht werden. Werner: „Bauen muss
in Zukunft ökonomisch und ökolo-
gisch Sinn machen.“

Der klare Trend geht eindeutig
hin zu weniger Autos in den Städ-
ten, wie der Immobilienexperte er-
klärt. „In der ersten Präsentation
der Stadtausstellung in der Harmo-
nie 2016 wollten die Planer schon
ein autofreies Quartier im Neckar-
bogen. Das war für viele Heilbron-
ner undenkbar und man hat darauf-
hin große Tiefgaragen unter den
drei Baufeldern genehmigt“, er-
klärt Werner. Im zweiten Bauab-
schnitt ab 2020 entlang der Paula
Fuchs Allee würden Tiefgaragen
eher seltener erlaubt werden. Man
werde versuchen, den Parkierungs-
bedarf über ein Parkhaus zu de-
cken. „Sollte dann die neue Mobili-
tät kommen und für viele Bewohner
ein eigenes Auto überflüssig ma-
chen, kann man das Parkhaus zu-
rückbauen und das Grundstück
neu entwickeln. Wir sind ge-
spannt“, kommentiert der Ge-
schäftsführer.

Mit den aktuellen Baugebieten
Neckarbogen, Südbahnhof, Luise-
Bronner-Straße, Wittumäcker
(Kirchhausen), Schlüsseläcker

„Heilbronn und viele Großstädte
benötigen mehr bezahlbare Woh-
nungen. Es gilt das ökonomische
Prinzip von Angebot und Nachfra-
ge“, sagt Martin Werner, Geschäfts-
führer von Werner Immobilien. Da-
für gebe des demnach drei wesent-
liche Lösungsansätze: erstens die
Förderung sozialer Neubauten,
zweitens neue Bebauungspläne für
ein Wachstum in die Höhe und drit-
tens steuerliche Anreize für das pri-
vate Kapital. Diskussionen um Ent-
eignung und Mietendeckel gehen in
die falsche Richtung, findet der Im-
mobilienexperte.

„Der Flächenverbrauch stößt an
seine Grenzen. Wir müssen das ur-
bane Wohnen wieder lernen und
dabei ist die Quartiersqualität ent-
scheidend“, so Werner. Bei zukünf-
tigen Neubauvorhaben gehe es si-
cher um die Grundlagen des Zu-
sammenlebens. Die Nutzungsmi-
schung spiele hier eine entschei-
dende Rolle, da das Wohnen und
Arbeiten sich immer mehr anglei-
chen wird. Die Kommunen seien
gefordert. Werner: „Nutzungsver-
gabe statt Höchstpreisvergabe von
kommunalen Grundstücken. Das
wird keine leichte Aufgabe.“

Dichte und Nähe werden dem
Geschäftsführer zufolge nur dann
eine Akzeptanz finden, wenn die
Stadträume eine hohe Qualität ha-
ben und genügend Park- und Grün-

flächen zur Verfügung stehen. „Ein
Paradebeispiel ist die Stadtausstel-
lung auf dem Buga-Gelände. Ein
Drittel bebaute Fläche, ein Drittel

Parkanlagen und sogar ein Drittel
Wasserflächen“, sagt er.

Sicherlich müsse man bei Neu-
bauten wieder stärker den Lebens-
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en demnach in Bezug auf
das Wohnimage und in der
Beliebtheit der Bevölkerung
weit vorne. Im Mittelfeld be-
finde sich Heilbronns größ-
ter Stadtteil Böckingen.
„Frankenbach und Neckar-
gartach liegen gegenüber
den großen Industrieanla-
gen. Biberach, Kirchhausen
und Klingenberg sind länd-
lich geprägt und am weites-
ten vom Stadtzentrum ent-
fernt“, sagt er.

„An der Spitze der Preisska-
la befindet sich nun unange-
fochten der Neckarbogen.
Danach folgen immer noch
die Kernstadt und der Heil-
bronner Osten. Darüber hi-
naus hat Heilbronn ein deut-
liches Süd-Nord-Gefälle“,
erläutert Martin Werner, Ge-
schäftsführer von Werner
Immobilien, die Preisent-
wicklung der Neubau-Mie-
ten. Die südlichen Stadtteile
Sontheim und Horkheim sei-

i Wer zahlt wo wie viel?
Die Preisskala der Neubau-Mieten im Detail

Bei einem Infoabend bietet
Werner Immobilien einen
Überblick über die Heil-
bronner Immobiliensituati-
on, die wichtigsten Kenn-
zahlen sowie den aktuellen
Finanzierungsmarkt und
präsentiert alle drei Teil-
märkte: Wohn-, Neubau-
und Gewerbeimmobilien.

Datum: 22. Juli, 19 Uhr
Ort: Club Kaiser Skybar,
Gottlieb-Daimler-Straße
9d, 74076 Heilbronn
Eintritt: 19 Euro, inklusive
Immobilienmarktbericht
2020
Anmeldung: Telefon:
07131 390850, Mail: in-
fo@wernerimmobilien.com
Homepage: www.werner-
immobilien.com

i Einladung von
Werner Immobilien

Störungen rechtfertigen Kündigung
RECHT Wer seine Nachbarn immer wieder bedrängt, muss damit rechnen, auf die Straße gesetzt zu werden

Von Falk Zielke, dpa

B eschimpfen und beleidigen
Mieter ihre Nachbarn im-

mer wieder, kann das die fristlo-
se Kündigung nach sich ziehen.
Denn in einem solchen Fall
wird der Hausfrieden nachhal-
tig gestört, befand das Amtsge-
richt München (Az.: 417 C
4799/19), wie die Zeitschrift
„Das Grundeigentum“ des Ei-
gentümerverbandes Haus und
Grund Berlin berichtet. Das
Mietverhältnis fortzusetzen
kann dem Vermieter nicht zuge-
mutet werden.

In dem verhandelten Fall
wohnte ein Mieter seit 1992 in

einer Ein-Zimmer-Wohnung. In
jüngster Zeit war der Mann
durch erhebliche Lärmbelästi-
gungen unangenehm aufgefal-
len. Immer wieder hatte er da-
bei, wenn er Alkohol getrunken
hatte, im Treppenhaus herum-
geschrien, seine Nachbarn mit
üblen Schimpfwörtern traktiert
und gegen Wohnungstüren ge-
schlagen.

Polizei gerufen Eine Abmah-
nung änderte an diesem Verhal-
ten nichts. Nachdem der Mieter
dann auch noch zwei Mal von
der Polizei mitgenommen wur-
de, weil er sich nicht beruhigen
ließ, kündigte ihm der Vermie-

ter. Zu Recht: Nach der Beweis-
aufnahme war das Gericht über-
zeugt, dass der Mieter den
Hausfrieden mit seinem Verhal-
ten nachhaltig gestört hat. Be-
sonders intensiv sei die Störung
in diesem Fall, weil der Mieter
die Nachbarn rassistisch und
sexistisch beleidigt habe, so das
Gericht.

Weil er wiederholt an die Tü-
ren der Nachbarn geschlagen
habe, hätten sich ältere Bewoh-
ner nicht mehr aus ihrer Woh-
nung getraut, wenn sich der
Mann im Treppenhaus aufge-
halten habe. Die lange Dauer
des Mietverhältnisses ändere
an dieser Entscheidung nichts.

Im behandelten Fall setzte ein Mann seinen Nachbarn durch er-
hebliche Lärmbelästigung zu. Foto: nastia1983/adobe.stock.com
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